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und da, dass die 'These des Herausgebers, griffen werden IN „Am Anfang Wal
die „Figur Luthers sei| mıiıt ihren Folgen Luther‘ 17) wenn auch nıicht allein 1N-
und ihrer Rezeption verschmolzen”, hre olge besonderer persönlicher Qualitäten,
Berechtigung hat sondern 1im rgebnis der besonderen

historischen Konstellation der ersten
Frank Hofmann beiden Jahrzehnte des Jahrhunderts

Dementsprechend bildet nach einem 1N-
struktiven Überblick über „Die europal-
sche Christenheit 1500“ (Kap I1} und

Ihomas Kaufmann: Frlöste un!: Ver- die politischen, gesellschaftlichen, wirt-
dammte. 1ıne Geschichte der Reformati- scha  ıchen, religiösen und kulturellen
. München: Beck 2016, 508 S, 103 Voraussetzungen der Reformation das
Abb SBN 978-3-406-69607-7. Kapitel über „Die Tu. Reformation 1m

elIc. bis 1530“ (Kap IN eınen sachlichen
Im zeitlichen Zusammenhang mıt dem Schwerpunkt der Darstellung jener
Jubiläumsjahr 2017 ist e1nNne bunte frühen Reformation, der sowohl als histo-
VoN Publikationen Z.UI Geschichte der Re- risch formativer Periode des Geschehens
formation, Luther und zu Protestan- wI1ıe als „Mythos des neuzeitlichen Pro-
t1Smus erschienen. 1C wenige davon testantismus‘ besondere Bedeutung
dürften schon bald wleder vErgeSSCH seıin zukommt. en Luthers Biographie sStie-
DIe NEeUE Reformationsgeschichte Von hen hier die re VOIN Begınn des Ab-
Ihomas Kaufmann gehört nicht dazu. lassstreits 1517 bis ZU[ Demonstration der

Bereıts 2009 hatte der Göttinger KIr- Spaltung der westlichen Christenheit auf
chenhistoriker und Vorsitzende des Ver- dem Augsburger Reichstag 1530 1mM Miıt-
e1ns für Reformationsgeschichte 1m Ver- elpunkt, die hre besondere Dynamik
lag der Weltreligionen eıne „Geschichte einerseıts Urc den Übergang VOI der
der Reformation‘ veröftentlicht, die 2016 Gemeindereformation ZU[5E magistralen
bei uhrkamp in eiıner erweıiıterten Neu- Reformation und die damit verbundenen
auflage erschienen ist dort 1m We- Scheidungen zwischen den Befürwortern

der unterschiedlichen Modelle erhielt,sentlichen die lutherisch eIi0T7r-
matıon INn Deutschlan VOoO Ablassstreit andererseits UrCc. die der end-
bis ZU Augsburger Religionsfrieden mahlsfrage aufgebrochene Entzweilung
1mM Zentrum des Interesses gestanden, zwischen lutherischer und schweizerisch-

ist die neue Reformationsgeschichte oberdeutscher Reformation.
dem rifiigen, 1im Werk selber nıcht DIie weıtere Entwicklung der Reforma-

näher thematisierten ıte „Erlöste und tıon 1m e1ic wird im Zusammenhang
Verdammte“ bei eutlic geringerem mi:t dem breit angelegten Überblick über
Umfang sehr viel breiter angelegt. Der die anderen europäischen Reformationen
zeitliche Horızont umfasst hier das SC ıIn Kapitel dargestellt, INn dem die

Jahrhundert, der geographische Entwicklungen 1in Genf, Frankreich und
den aum „Lateineuropas’ von den Niederlanden 1mM 1C auf „Johannes
talien bis chweden, VonNn Spanien bis INS Calvin und die reformierte Internatlio-
altlıKkum Was €]! Bücher verbindet, nale  ‚C4 darstellt die Zürcher Reformation
ist das besondere Interesse kommu- winglis wWar bereits In Kap. 111 €eNan-
nikationsgeschichtlichen Aspekte, 1INs- delt worden), während eI andererseits die
besondere der der Publizisti „Königsreformationen” In England und

Auch wenn die Reformation VOonNn Be- Skandinavien als besonderen Iyp
gınn als europäisches Ereigni1s be- sammenfasst.
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griffen werden muss: ״Am Anfang war 
Luther“ (17) - wenn auch nicht allein in- 
folge besonderer persönlicher Qualitäten, 
sondern im Ergebnis der besonderen 
historischen Konstellation der ersten 
beiden Jahrzehnte des 16. Jahrhunderts. 
Dementsprechend bildet nach einem in- 
struktiven Überblick über ״Die europäi- 
sehe Christenheit um 1500“ (Kap. II) und 
die politischen, gesellschaftlichen, wirt- 
schaftlichen, religiösen und kulturellen 
Voraussetzungen der Reformation das 
Kapitel über ״Die frühe Reformation im 
Reich bis 1530“ (Kap. III) einen sachlichen 
Schwerpunkt der Darstellung - jener 
frühen Reformation, der sowohl als histo- 
risch formativer Periode des Geschehens 
wie als ״Mythos des neuzeitlichen Pro- 
testantismus“ (426) besondere Bedeutung 
zukommt. Neben Luthers Biographie ste- 
hen hier die 13 Jahre vom Beginn des Ab- 
lassstreits 1517 bis zur Demonstration der 
Spaltung der westlichen Christenheit auf 
dem Augsburger Reichstag 1530 im Mit- 
telpunkt, die ihre besondere Dynamik 
einerseits durch den Übergang von der 
Gemeindereformation zur magistralen 
Reformation und die damit verbundenen 
Scheidungen zwischen den Befürwortern 
der unterschiedlichen Modelle erhielt, 
andererseits durch die an der Abend- 
mahlsfrage aufgebrochene Entzweiung 
zwischen lutherischer und schweizerisch- 
oberdeutscher Reformation.

Die weitere Entwicklung der Reforma- 
tion im Reich wird im Zusammenhang 
mit dem breit angelegten Überblick über 
die anderen europäischen Reformationen 
in Kapitel IV dargestellt, in dem K. die 
Entwicklungen in Genf, Frankreich und 
den Niederlanden im Blick auf ״Johannes 
Calvin und die reformierte Internatio- 
nale“ darstellt (die Zürcher Reformation 
Zwinglis war bereits in Kap. III behan- 
delt worden), während er andererseits die 
 Königsreformationen“ in England und״
Skandinavien als besonderen Typ zu- 
sammenfasst.

und da, dass die These des Herausgebers, 
die ״Figur Luthers [sei] mit ihren Folgen 
und ihrer Rezeption verschmolzen“, ihre 
Berechtigung hat.

Frank Hofmann

Thomas Kaufmann: Erlöste und Ver- 
dämmte. Eine Geschichte der Reformat!- 
on, München: C. H. Beck 2016,508 S., 103 
Abb. - ISBN: 978-3-406-69607-7.

Im zeitlichen Zusammenhang mit dem 
Jubiläumsjahr 2017 ist eine bunte Fülle 
von Publikationen zur Geschichte der Re- 
formation, zu Luther und zum Protestan- 
tismus erschienen. Nicht wenige davon 
dürften schon bald wieder vergessen sein. 
Die neue Reformationsgeschichte von 
Thomas Kaufmann gehört nicht dazu.

Bereits 2009 hatte der Göttinger Kir- 
chenhistoriker und Vorsitzende des Ver- 
eins für Reformationsgeschichte im Ver- 
lag der Weltreligionen eine ״Geschichte 
der Reformation“ veröffentlicht, die 2016 
bei Suhrkamp in einer erweiterten Neu- 
auflage erschienen ist. Hatte dort im We- 
sentlichen die lutherisch geprägte Refor- 
mation in Deutschland vom Ablassstreit 
bis zum Augsburger Religionsfrieden 
im Zentrum des Interesses gestanden, 
so ist die neue Reformationsgeschichte 
unter dem griffigen, im Werk selber nicht 
näher thematisierten Titel ״Erlöste und 
Verdammte“ bei deutlich geringerem 
Umfang sehr viel breiter angelegt. Der 
zeitliche Horizont umfasst hier das ge- 
samte 16. Jahrhundert, der geographische 
den gesamten Raum ״Lateineuropas“ von 
Italien bis Schweden, von Spanien bis ins 
Baltikum. Was beide Bücher verbindet, 
ist das besondere Interesse an kommu- 
nikationsgeschichtlichen Aspekte, ins- 
besondere an der Rolle der Publizistik.

Auch wenn die Reformation von Be- 
ginn an als europäisches Ereignis be-
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eın breites interessiertes uDlıkum ohneMit ZzZweı abschließenden apiteln WEe11-
tet den Horizont der Darstellung bis ın Einschränkung empfehlende kom-
die Gegenwart. Sein Überblick über die pa. Gesamtdarstellung der Reforma-
Wirkungen der Reformation (Kap Die tionsgeschichte vorgelegt aben, die
Reformation und die NEeUE el wahrt über das Jubiläumsjahr hinaus ihren
gegenüber dem klassischen protestantı- Wert ehalten wird.
schen Modernisierungsnarrativ die gebo-

olf-Friedrich Schäufeletene Distanz, arbeitet aber plausibel VOI-
schiedene irekte WIeEe indirekte Beiträge
der Reformation dem komplexen und
langwierigen Transformationsprozess
auf dem Weg ZUr westlichen Moderne ernhar:! Bonkhoff (Hg.) Die Anfän-
heraus: intendierte wIie die Förderung der Reformation ın der alz. Beiträge
nationalsprachlicher Literaturen und des ZU 500 ubı13um des Thesenanschlags,
Individualitätsbewusstseins ebenso wI1e St ngbert Onte 2016, 45 / S., zahlreiche
nicht intendierte wıe die Autonomisile- Abb. SBN 078-3-95602-109-1
rung der Kunst und die Relativierung
ligiöser Wahrheitsansprüche. Besonders Zum Jubiläumsjahr 2017 nımmt dieser
für Nicht-Fachleute erhellend und 1M Sammelband die Anfänge der Reforma-
Kontext des gegenwärtigen Jubiläums- tion 1M Gebiet der heutigen vangeli-
betriebs hilfreich orientierend ur die schen Kirche der alz ın den 1C. Der
prägnante Behandlung der Reformati- Hg bietet gleich in der Einleitung eine
onsjubiläen seıit 617 und der Forschungs- ewagte These: 1C) die oberdeutsche
geschichte Zu Luther und der Reformati- Reformation mit Straßburg als Zentrum

bis Gegenwart seın (Kap. VI Die sel die Referenzgröße für die alz DE
Wahrnehmung der Reformation in der SCI1, sondern das irken Martin uthers
Neuzeit). und die Reformation ın Wittenberg. Im

Die Darstellung ist; wenngleich (GGegensatz ZUT heutigen evangelischen
Kirche, in der die „Grundthemati dereinigen tellen stark komprimiert, SOWU-

veran und luzide und erschliefßst immer Reformation Von un und na|
wieder originelle Einsichten. Unpräten- vergleichgültigt wird“ (11), dient ihm
t10S lässt neueste Forschungsergebnis- Luther als (sarant der Rechtgläubigkeit

einfließen, uthers andbemer- eine VoNn der public-relations-Ab-
kung Baptista Mantuanus Von 508 eilung einer Landes- oder Weltkirche
Oder ZUuU Leipziger Druck der Ablass- inszenijerte Anpassung des religiösen
thesen VOIN 1517. Der vorzüglich lektorier- Betriebs NECUCIC gesellschaftliche Ent-

Band besticht zusätzlich Urc. seiıne wicklungen‘ (13)
opulente Ausstattung mıiıt mehr als 100 Diesem erkenntnisleitenden Interesse
überwiegend arbigen Abbildungen und olg auch In seiınem Beitrag, welcher
mehreren Landkarten Dabei fungieren der rage nachgeht: „War Luther in Spey-
die Abbildungen nicht als uS- er?“ Natürlich Wäal Luther nı1e in Speyer,
tratıonen ZU Jext, sondern tragen, auch wenn CI ın Gestalt seiner chriften,
SAdMıımen mit ihren Legenden, nicht selten in „Jlutherischen Predigten auf den bei-
NEUEC Aspekte bei; neben bekannten sS{tie- den Speyerer Reichstagen und UrC. seine
hen originel]l ausgewä  e NECUEC Motive. chüler in der alz wie In vielen ande-
Autor und Verlag gebührt das Verdienst,; IenNn Territorien auch durchaus präasent
eıne wissenschaftlich fundierte, gul les- WAaäl. Doch für den Hg ist der unsch
bare und für fachkundige Leser WIe für Vater des Gedankens „Wie hilfreich ware
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ein breites interessiertes Publikum ohne 
Einschränkung zu empfehlende kom- 
pakte Gesamtdarstellung der Reforma- 
tionsgeschichte vorgelegt zu haben, die 
über das Jubiläumsjahr hinaus ihren 
Wert behalten wird.

Wolf-Friedrich Schaufele

Bernhard B. Bonkhoff (Hg.): Die Anfän- 
ge der Reformation in der Pfalz. Beiträge 
zum 500. Jubiläum des Thesenanschlags, 
St. Ingbert: Conte 2016, 457 S., zahlreiche 
Abb. ־ ISBN 9781 ־3-95602־109־ .

Zum Jubiläumsjahr 2017 nimmt dieser 
Sammelband die Anfänge der Reforma- 
tion im Gebiet der heutigen Evangeli- 
sehen Kirche der Pfalz in den Blick. Der 
Hg. bietet gleich in der Einleitung eine 
gewagte These: Nicht die oberdeutsche 
Reformation mit Straßburg als Zentrum 
sei die Referenzgröße für die Pfalz gewe- 
sen, sondern das Wirken Martin Luthers 
und die Reformation in Wittenberg. Im 
Gegensatz zur heutigen evangelischen 
Kirche, in der die ״Grundthematik der 
Reformation von Sünde und Gnade ... 
vergleichgültigt wird“ (11), dient ihm 
Luther als Garant der Rechtgläubigkeit 
gegen eine ״von der public-relations-Ab- 
teilung einer Landes- oder Weltkirche 
inszenierte Anpassung des religiösen 
Betriebs an neuere gesellschaftliche Ent- 
Wicklungen“ (13).

Diesem erkenntnisleitenden Interesse 
folgt B. auch in seinem Beitrag, welcher 
der Frage nachgeht: ״War Luther in Spey- 
er?“ Natürlich war Luther nie in Speyer, 
auch wenn er in Gestalt seiner Schriften, 
in ״lutherischen“ Predigten auf den bei- 
den Speyerer Reichstagen und durch seine 
Schüler in der Pfalz - wie in vielen ande- 
ren Territorien auch - durchaus präsent 
war. Doch für den Hg. ist der Wunsch 
Vater des Gedankens: ״Wie hilfreich wäre

Mit zwei abschließenden Kapiteln wei- 
tet K. den Horizont der Darstellung bis in 
die Gegenwart. Sein Überblick über die 
Wirkungen der Reformation (Kap. V: Die 
Reformation und die neue Zeit) wahrt 
gegenüber dem klassischen protestant!- 
sehen Modernisierungsnarrativ die gebo- 
tene Distanz, arbeitet aber plausibel ver- 
schiedene direkte wie indirekte Beiträge 
der Reformation zu dem komplexen und 
langwierigen Transformationsprozess 
auf dem Weg zur westlichen Moderne 
heraus: intendierte wie die Förderung 
nationalsprachlicher Literaturen und des 
Individualitätsbewusstseins ebenso wie 
nicht intendierte wie die Autonomisie- 
rung der Kunst und die Relativierung re- 
ligiöser Wahrheitsansprüche. Besonders 
für Nicht-Fachleute erhellend und im 
Kontext des gegenwärtigen Jubiläums- 
betriebe hilfreich orientierend dürfte die 
prägnante Behandlung der Reformat!- 
onsjubiläen seit 1617 und der Forschungs- 
geschichte zu Luther und der Reformat!- 
on bis zur Gegenwart sein (Kap. VI: Die 
Wahrnehmung der Reformation in der 
Neuzeit).

Die Darstellung ist, wenngleich an 
einigen Stellen stark komprimiert, sou- 
verän und luzide und erschließt immer 
wieder originelle Einsichten. Unpräten- 
tiös lässt K. neueste Forschungsergebnis- 
se einfließen, so zu Luthers Randbemer- 
kung zu Baptista Mantuanus von 1508 
oder zum Leipziger Druck der Ablass- 
thesen von 1517. Der vorzüglich lektorier- 
te Band besticht zusätzlich durch seine 
opulente Ausstattung mit mehr als 100 
überwiegend farbigen Abbildungen und 
mehreren Landkarten. Dabei fungieren 
die Abbildungen nicht als bloße Illus- 
trationen zum Text, sondern tragen, zu- 
sammen mit ihren Legenden, nicht selten 
neue Aspekte bei; neben bekannten ste- 
hen originell ausgewählte neue Motive. 
Autor und Verlag gebührt das Verdienst, 
eine wissenschaftlich fundierte, gut les- 
bare und für fachkundige Leser wie für


